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Diese Monographie behandelt die Entwicklung des
Banats von Temeswar als historischer Region vom Mit-
telalter bis ins 21. Jahrhundert. Wie die Verfasserin in
der Einleitung betont, soll dabei eine essentialisierende
Darstellung vermieden werden; vielmehr geht es um ei-
nen exemplarischen Zugang zur Untersuchung vonHerr-
schaftsformen, Grenz- und Raumordnungen sowieMulti-
ethnizitÃ¤t in makrohistorischer Perspektive. Das Banat
fungiert dabei gleichsam als Brennglas fÃ¼r Ostmittel-
und SÃ¼dosteuropa als einem spezifischen Geschichts-
raum, wobei die Wahl dieses Gebiets in der Absicht er-
folgte, ein Gegengewicht zu der in regionalgeschichtli-
chen Studien dieser Art dominanten Fokussierung auf
Krisengebiete wie zum Beispiel Bosnien oder Kosovo zu
schaffen, die, so das Argument der Verfasserin, selektive
Wahrnehmungen fÃ¶rdere und (S.Â 2) âongoing myths
about East-Central Europe as a place of tribal nationa-
lisms and ancient ethnic hatredsâ verstÃ¤rke.

Die Darstellung beginnt mit einer kurzen Skiz-
ze zu Herrschaftsstruktur und wandelbaren Gebietszu-
gehÃ¶rigkeiten im mittelalterlichen KÃ¶nigreich Un-
garn (S.Â 4â7). Es folgt ein Kapitel zur osmanischen Pe-

riode (S.Â 8â20), in dem nach einer allgemeinen Cha-
rakterisierung der osmanischen Eroberung und Herr-
schaft die heterogene Struktur der ungarischen Besit-
zungen, die verwaltungstechnische Neustrukturierung,
osmanische Kultur in den befestigten StÃ¤dten, Migra-
tionsbewegungen im Zuge der TÃ¼rkenkriege des 17.
Jahrhunderts und schlieÃlich Nachwirkungen bzw. Ver-
mÃ¤chtnisse behandelt werden. Der anschlieÃende Ab-
schnitt (S.Â 21â38) behandelt die Einverleibung des Ge-
biets durch die Habsburger und die Verfestigung ihrer
Herrschaft im weiteren Verlauf des 18. Jahrhunderts.
Besondere Aufmerksamkeit gilt dabei der organisatori-
schen Neugliederung, mit der das Banat als Provinz er-
schaffen wurde, sowie dem besonderen rechtlichen und
verwaltungstechnischen Status der MilitÃ¤rgrenze. Wei-
tere Schwerpunkte liegen auf der Darstellung der hete-
rogenen und in permanentem Wandel befindlichen Be-
vÃ¶lkerungsstruktur (S.Â 25ff.: âDemographic Quick-
sandâ) sowie der staatlichen Kolonisierungs- und Ent-
wicklungsmaÃnahmen. Die beiden folgenden Abschnit-
te sind den im Banat lebenden BevÃ¶lkerungsgruppen
in vornationaler Zeit gewidmet: Im Kapitel âOrtho-
dox Peoplesâ (S.Â 39â50) liegt der Schwerpunkt da-
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bei auf der Nachzeichnung illyrisch-raszisch-serbischer
sowie walachisch-rumÃ¤nischer IdentitÃ¤tsdiskurse im
18. und beginnenden 19. Jahrhundert; diese bewegt
sich in den Bahnen von Emanuel Turczynskis âKon-
fessionsnationalismusâ Emanuel Turczynski, Konfessi-
on und Nation. Zur FrÃ¼hgeschichte der serbischen
und rumÃ¤nischen Nationsbildung, DÃ¼sseldorf 1976.
, der in der ansonsten durchweg gut sortierten Ver-
weisbibliographie erstaunlicherweise fehlt. Das Kapi-
tel âThe Privileged and the Toleratedâ (S.Â 54â66) be-
handelt die Ansiedlung der Donauschwaben und ihre
Konstituierung als sozioprofessionelle Gruppe, die habs-
burgische Toleranzpolitik gegenÃ¼ber Juden und Grie-
chen/Aromunen als Teil des staatlichen Entwicklungs-
programms sowie den Umgang mit Roma. Das folgende
Kapitel (S.Â 67â83) behandelt die 1848/49er-Revolution
im Banat unter besonderer BerÃ¼cksichtigung der Wi-
dersprÃ¼chlichkeiten, die der demokratischen Forde-
rung nach Freiheit und Gleichheit in konkreten Kontex-
ten innewohnten; es folgt eine Skizze der staatlichenMo-
dernisierungspolitik im Banat vom Ende der Revoluti-
on bis zum Ausgleich, sowie im nachfolgenden Kapitel
eine Darstellung des Verfassungsgebungsprozesses und
seiner RÃ¼ckwirkungen im Banat, darunter insbeson-
dere dessen Unterstellung von Wien nach Budapest; be-
handelt werden ferner die Ausformung des Konzepts der
StaatsbÃ¼rgerschaft sowie die Wechselbeziehungen von
Liberalismus und Nationalismus im Zeitalter fortschrei-
tender Nationalisierung und vor dem konkreten Hinter-
grund der Magyarisierung. Es folgt ein kurzes Kapitel
zum Ersten Weltkrieg mit Schwerpunkt auf der Betrach-
tung der LoyalitÃ¤ten serbischer und rumÃ¤nischer Ba-
nater gegenÃ¼ber der Monarchie sowie der Teilung die-
ses Gebietes nach deren Zusammenbruch. Dementspre-
chend geht der nachfolgende Text zunÃ¤chst zu Paral-
leldarstellungen Ã¼ber: Im Kapitel âDas Banat in Jugo-
slawienâ (S.Â 110â124) liegen die thematischen Schwer-
punkte auf Theorie und Praxis von Minderheitenrech-
ten in der Zwischenkriegszeit, sozialen Implikationen
der Agrarreform, der wachsenden politischen Orientie-
rung der Donauschwaben an das Deutsche Reich sowie
der Besatzungszeit wÃ¤hrend des Zweiten Weltkriegs.
Die Verfasserin betont dabei insbesondere den Zusam-
menhang zwischen dem Zusammenbruch von staatli-
cher Ordnung und dem Aufkommen ethnischer Kon-
flikte, die nicht aus sich selbst heraus existierten, son-
dern durch spezifische UmstÃ¤nde generiert wÃ¼rden
â eine sehr Ã¼berzeugende Argumentation, die im letz-
ten Kapitel des Buches anlÃ¤sslich eines Vergleichs der
multiethnischen aber friedlichen Vojvodina mit Bosnien
und Kosovo wÃ¤hrend der jugoslawischen Zerfallskrie-
ge erneut aufgegriffen wird. Im Kapitel âDas Banat in

RumÃ¤nienâ (S.Â 125â139) wird der Prozess der insti-
tutionellen und gesellschaftlichen Integration des Banats
und seiner BevÃ¶lkerung in den rumÃ¤nischen Natio-
nalstaat behandelt, wobei ein Fokus auf der prekÃ¤ren
Situation von Minderheiten und insbesondere Juden vor
dem Hintergrund nationaler Ausgrenzung im Zusam-
menhang mit der LegionÃ¤rsbewegung liegt. Die Par-
alleldarstellung wird in den beiden nachfolgenden Ka-
piteln âThe Communist Experienceâ (S.Â 140â155) und
âExit from Communismâ (S.Â 156â171) von einem kon-
trastierendenVergleich der ungleichen Entwicklungspfa-
de des rumÃ¤nischen und jugoslawischen Realsozialis-
mus in ihren Auswirkungen auf das Banat abgelÃ¶st.
Systemkrise und Niedergang werden anhand von Mi-
loÅ¡eviÄ undCeauÈescu behandelt, wobei die Bedeutung
der 1989er-Proteste von TimiÈoara fÃ¼r den Sturz des
letzteren betont wird. Das Schlusskapitel âWar and De-
mocracy:The Banat after 1989â (S.Â 172â182) ist dagegen
einer Betrachtung der Vojvodina wÃ¤hrend der Bosnien-
und Kosovokriege der 1990er-Jahre sowie einigen Bemer-
kungen Ã¼ber die Zukunftsperspektiven des Regiona-
lismus unter EU-Vorzeichen gewidmet, die zugleich als
Ausblick fungieren. Eine kurze Zusammenfassung der
Ergebnisse schlieÃt das Buch ab.

Irina Marins Monographie âContested Frontiers in
the Balkansâ besticht durch ihren sehr gut durchdach-
ten methodologischen Ansatz, der sich als wegwei-
send fÃ¼r einen alternativen Zugang zur Geschichte
SÃ¼dosteuropas (wie auch anderer Regionen) erweisen
kÃ¶nnte, welcher sich von kulturologischen Projektio-
nen emanzipiert und frÃ¼hneuzeitliche Gegebenheiten
nicht lediglich als vormoderne Folie fÃ¼r Entwicklun-
gen des 19. und 20. Jahrhunderts verwendet, sondern als
integralen Bestandteil der historischen Betrachtung be-
handelt. Die Arbeit, die sich als EinfÃ¼hrung in Form ei-
ner âsynoptic narrativeâ (S.Â 3) versteht, zeichnet sich
im Ãbrigen durch eine Ã¼bersichtliche Organisation des
Stoffes und hohe inhaltliche wie sprachliche Stringenz
aus, die keine Redundanzen zulÃ¤sst und den Text zu ei-
ner attraktiven LektÃ¼re macht. Der gekonnte Einsatz
von sprechendenQuellenzitaten, darunter auch Belletris-
tik und Reisepublizistik, stellt gemeinsam mit den ver-
schiedenen kulturgeschichtlichen Verweisen â zum Bei-
spiel demMiniatur-Exkurs Ã¼ber die Flussinsel Ada Kal-
eh (S.Â 153f.) â einen weiteren Vorzug dieser Arbeit dar.
Ein kleiner Kritikpunkt ergibt sich lediglich aus der et-
was unglÃ¼cklichen Wahl des Untertitels âOttoman and
Habsburg Rivalries in Eastern Europeâ der angesichts der
hier behandelten Materie deutlich zu kurz greift und in
Kombination mit dem PortrÃ¤t von Prinz Eugen auf dem
Buchumschlag sogar etwas irrefÃ¼hrend wirkt.
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If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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